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Die Geschichte
von der Melitta

Als die Melitta damals in unserem
Neger-Kaff auftauchte, da war's mit
den weißen Frauen noch so, daß sie

ungefähr mit einer Nadel im klassischen

Heustock verglichen werden
konnten. Mit Ausnahme der Frau
vom Gérant der Bank-Agentur, der
Frau Postmeister und der Madame
Mertens, die damals schon an
Rundlichkeit einer Citrone nicht
nachstand, gab's da nichts zu knuspern,

iTöndury's WIDDERl
Eine Gaststätte eigenartiger
Prägung, ein Eldorado ffir anspruchsvolle

Feinschmecker.

ZÜRICH 1 Widdergasse

Ganz abgesehen davon, daß diese
Damen von den angestammten und
rechtmäßig angetrauten Gatten mit Argusaugen

bewacht wurden, fehlte bei
diesen Dreien leider jedes «Sex-

Appeal». Verblieben also die schwarzen

Evastöchter
Als also die Melitta eines schönen

Tages als einzelgängerisches Phänomen

des Geschlechtes von vis-à-vis
mitten unter uns fünfzehn junggesel-
lerischen Rüpelbrüdern auftauchte,
da war in unsere plötzlich
begriffsstutziggewordene Bande eine heillose
Entgeisterung gefahren. Wir mußten

uns vorab mit dem Gedanken
vertraut machen, nun unter uns ein
schwarzhaariges, aber sonst weißes

Ding vom zarten Geschlecht zu
haben, dem man so quasi nachsteigen
durfte, ja sollte. So eine Art Freiwild,

auf das zu jagen es kein kost¬

spieliges Patent brauchte wie wir
wenigstens glaubten!

Die Melitta kam aus portugiesischen

Gefilden, kauderwelschte mit
tabakgeschwängerter tiefer Stimme
ein schauderhaftes Englisch und trug
stets Trauer an den Fingernägeln. Im

Spucken auf Distanz war sie unstreitbar

ein Meister. Uns aber kam sie,

inmitten all der grinsenden schwarzen

Evastöchter, die unser weibliches

Alpha und Omega darstellten, wie
ein menschgewordener Engel vor.
Melitta hatte einen blauschwarzen

KORNE
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